3 d 
Ka 
3 
A. 

8 

= = T Kr 

2 = 

Ze 

2 


DAA AR ee 


— 


AO: 


Koſchneider⸗Bücher. 
Herausgegeben von Dr. Joſeph Rink. 


1 


Um Döp. 
Ein volkstümlich Spiel in Koſchneidermundart 
von 


Joſeph Rink. 


=> 


© 


192.3 
Druck von H. F. Boenig in Danzig. 


Koſchneider-Bücher. 
Herausgegeben von Dr. Joſeph Rink. 


E 


Um Diy. 


Ein volkstümlich Spiel in Koſchneidermundart 


von 


Joſeph Rink. 


© 


1923 
Druck von H. F. Boenig in Danzig. 


Zur Einleitung. 


Die in „Um Dip“ geſprochenen Mundarten kommen im ſüdlichen 
Teile des Kreiſes Konitz vor. Hoppe und Schwemin ſprechen die Mundart 
der Koſchnäwjer, erſterer die von Oſterwick, letzterer die von Lichtnau. 
Alle übrigen reden in der Mundart von Mosnitz. 
Eigentümlich iſt der Koſchneidermundart die häufige Erweichung 
des g zu j und des k zu einem Ziſchlaut, der durch td) wiedergegeben iſt. 
Nicht als Diphthonge, ſondern als Einzelvokale ſind zu leſen: 
ai in bäite, bräitche, Mäitche, vejäite, veftäitche, 
ei in beiele, bleif, reitche, tcheitche ichreich, weitch, Fleiſch, 
en in Bleut, Bleume, deue, Fleue, Freuſtütch, geut, Heud, Keu, Keuft, 
kleuk, Kreuch, neuch, Scheuel, Schleuf, teu, 
ie in die, Fiedach, hie, mie, Mieſch, ſchie, ſie, 
ve in Koef, Toef, 
oi z. B. in Boiliche, Broide, Foit, moije u. a. m., 
di in ſtöite, tchöipe, Tchöite. 
Um das Verſtändnis zu erleichtern, iſt am Schluß ein Wörter⸗ 
verzeichnis beigefügt. 


Perſonenverzeichnis. 


1. Franz Fedtke, Bauer. 

2. Maria E jeine Frau. 

3. Hedwig > beider Tochter. 
4. Joſeph i fein Vater. 

5. Franziska, ſeine Mutter. 


. Auguſt Senske, Verwandter der Familie Fedtke. 
Andreas Behnke, Bauer. 
. Paul Behnke, fein Sohn und Bewerber um Hedwig. 
„Johann Behrendt, Bewerber um Hedwig. 
. Fritz Ladwig, Bewerber um Hedwig. 

11. Auguſte Hellwig, Gaſtwirtsfrau. 

12. Martin Hoppe, Brautwerber. 

13. Johannes Schwemin, Brautwerber. 

Dorſbewohner der verſchiedenſten Altersſtufen: Kinder, Mädchen, 

Knechte, Schäfer u. a. 
Ort der Handlung: Ein Koſchneiderdorf. 


Das Stück iſt nach Möglichkeit im Freien aufzuführen. Einige 
Bänke, Stühle und Tiſche, die vorher an den verſchiedenen Seiten auf⸗ 
geſtellt ſind, genügen, um den Wechſel des Schauplatzes anzudeuten. 
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1. Sit Dorfe vor dem Gaſthaus. 


Behnke: Jug Dip jefölt mi. Dei Jebäude find miſt 
alle nieſch. 
Senske: Ve teje Jaure brannt dei een Sied af u ve 
drei Jaure dij aned. 
Behnke: Dei Boddem dröcht do owerall Witte? = 
Senske: Dat Meßland ja, dat Hineland ni. 
Behnke: Ji hebbe Buſch, Land u Máje. Ju fählt nücht. 
Senske: Ja, ja, du heſt recht. Dei Wäſe liefre Toef u 
Ho, dei Buſch jift Holt tum baanet u buget u Nautle u Mos 
tum ſtröjet, u dat Land nähet d Lüd. 
Kinder kommen. 
Behnke: Ve woe kaume dei väle Tchine? 
Senske: Sei hebbe wo Paus. Vielleicht zhebbe ſ of na 
freie Dach. 
) Die Mädchen haben ſich zum Abzählen aufgeſtellt. 
Die eine zählt: Ene, mene Mann, 
Botte i de Kann, 
Tches i de Tchiep, 
Wäe da wi, dei jriep. 
Die Mädchen ſpielen Greifchen, die Männer ſehen zu. 
Behnke: Dei Lito) ka düchtich rónne. 
Senske: Ja, dei is ſo flintch as an Edde. 
Behnke: Wem f is dat? 
Senske: Miem Naube ſien. 
Behnke: Het dei ni no an Dochte? : 
Senske: Ja, dei Hedwig. Dat is a Maitche as an 
Eichel. Wat dei alles ka! U wo | ſitch met de Tchinere 
afmoicht. U wo f ſitch tm d aame Lib tchümmet! Dat is 
a düchtij Fruksnaum. 


Behnke: So?! Sowat höet ma jo jeen. Itch foitd an 
Swiejedochte, de itd wi owejäwe, abe Out ufem Dip wi th 
tcheen. Dei Lüd i uſem Döp jefalle mi ni. Sei drintche tu 
vail Schnaps. U de ſpäle | Kaute bet a de Moje u veleiſe 
val Jeld. Itch löw, hie find dei Lid bäite. 
Senske: Dat is ſo, as dat is. Dat jift jo väl geud 
Lüd bi us, abe t jift ok manje Puthaune u manje Froſttchotel. 
Tchitch ma dei Jumes daue! Höe ma, wo f läwe. 
Knaben kommen herbei. 
dee Knabe ſingend: All mien Inttches: Katſch, katſch, katſch, 
All „ „ Patſch, patſch, patſch, 
Ar ` Klatſch, klatſch, klatſch. 
Ein zweiter: Klitſch u klatſch — klitſch u klatſch 
hog itch up mien Waude. 
Klitſch u klatſch — klitſch u klatſch 
ſleht us oft ues Vaude. 
Klitſch u klatſch — klitſch u klatſch 
ſäj itch tu dem Beere. 
Klitſch u klatſch — klitſch u klatſch 
wa itch em all lehre. 
Bei den letzten Worten ſchlägt ein kräftiger Junge auf den zweiten. 
Ein dritter ſpottet: Haas fiedeld dei Gaas 
trummeld de Buk, 
nu led t dem Yume 
no amaul ſo ſmuk. 
Doch artet der Scherz zu einer Balgerei aus. 
Senske geht zu und packt den Stärkſten: Jumtche, läft die 
Vaude no? 
Der Junge gedehnt: Ja. 
Senske: De jroit en ma; itd waaren uppe Auwet be: 
ſoitche. 
Die Knaben bleiben erſchrocken und beſchämt ſtehen. Allmählich 
tritt ein Knabe vor und ſagt: Abe, Unkel, dat wee do ni ſo ſlimm. 
Senske: Ni ſlimm? We ji arümmeauſe u ju ſlaue? 


Na TEE 1 
si 5 pr: — 


Knabe: Wi hebbe us do ma bloß frangt. 
Senske: Dat wee ga bitstche mee as franget. 
Knabe: Secht ma nücht ſiem Vaude. Wi waare ju ok 
wat voemauke. 
Senske: De mut e voets kaume u wat upſäje. (Er winkt 
jenen herbei.) Kaſt du ok wat? 
Der große Knabe: Ja, wat? 
Senske: Ganz egauel wat. We d nücht kaſt, de mel 
tch t am Auwet diem Vaude. 
Der große Knabe: Jich ka dat ma bloß vem Tchöite. 
Senske: Gáj! ſäj t ma! 
Knabe: Sin, fin, fin — vem bunte Tchöite, 
Wele läft, — de waat e jrdite, 
u wele ſtaaft, — de is e dod, 
u wele blift, — de waat e grot. 
Alle lachen. } 
Senske: No, dat wee abe ni val. Jumes, nu moit ſch 
abe no wat anes voemauke, vielleicht a Spelltche. 
Mehrere: Ja, ja. 
Einer: Itch waa häiſtekoppſcheite. 
Mehrere: Itch ok — itch ok — itch ok. 
Zweiter: Itch waa nen ſchakkenakkere. 
Einige: Itch ok — itch ok. 
Einige Mädchen: Soe wi poggehipple? ; 
Senske: Maukt ma alles, wat ji wille u tone, wi waare teuſeie. 
Darauf ein allgemeines Spielen der Kinder unter Leitung des 
Kleinen. Erſt ſchakkenakkere, dann poggehipple, zuletzt häiſtekoppſcheite. 
Behnke: Dei Lütch, dat is jo a grunen Jum. 
Senske: Dat is ok Fedtke ſie. 
Behnke: Hei nannt di Unkel. Sind ji frün? 
Senske: Itch bü met ſiem Vaude aned Boiltche. 
Behnke: De mut e di jo ok Unkel ſäje. We ſien Schweſte, 
dei Hedwig, of fo is, de laut th ſ mi jefalle. Dat wee an 
Swiejedochte, fo as tch f ſoitch. 


Senske: Wat ni is, dat fa no waare. — O, tchitch, 
dat paßt jo geut. Daue tchümmt Hedwig jrauts up us teu. 

Hedwig nähert ſich, umringt von einer Schar Kinder, die ſie mit 
Fragen beſtürmt. 


Y Man hört: „Ach, no ee Rautſel!“ — „No ee.“ — „No 
ee Rautſel, de jäw itch ok ee up.“ — „Wi waare ok ſo teu⸗ 
hire!” — „Itch abed de no amaul ſo raſch.“ 

Hedwig: De hoͤet! Twee Ritch mitt Hinne u ee rod 
Hauhne damang. Wat is dat? 

Die Kinder raten vergeblich. 

Endlich ſagt Hedwig: Täne u Tung. 

Kinder: Ach ja! 

Hedwig: Wat jeht bër d Böm eu ruſchelt ni? 

Kind: Itch weet, itch weet. Mien Mutte het mi dat all ſecht. 

Hedwig: Du daafſt abe nücht dae ande faje. 

Kind: Nee, nee. 

Endlich ruft ein Kind: Sunnelicht. 
1 Hedwig: Heſt dat alleen funge? 
¡es Kind: Sa. 
d Hedwig: Itch fatt um Tchlögtche 
1 u lüuſd mi t Tchöptche. 
| Je dulle itd) lüuſd, 

je dulle dat brüuſd. 
Nach vergeblichem Raten der Kinder gibt Hedwig die Löſung: 
Spinnrad. 
Einige Kinder ahmen alsbald das Spinnen nach. 
Mädchen: Itch weet ok a Rautſel. Sa ich t ſäje? 


SE Hedwig: Ja, faj ma. 
N Mädchen: Swaat ſecht tum Rode: 
ee We td a Loch had, wu td) bi bobe. 


y Ein anderes Mädchen: Dat is d Graupe, 

Le? t Füe u t Waute. 

eae Ein drittes Mädchen: Abe wat is dat? D Veiefónt 
wu de Tweefzut biete, d Xweefiut namm de Dreiföut u wu 

de Veiefbut ſmiete. 
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: Es wird hin⸗ und hergeraten, endlich gibt das Mädchen die Löſung: 
d Hund, d Mieſch u an Rutſch. 

Hedwig: Itch dintch, nu is t neuch. 

Mädchen: Ee no. Twee Wautekatte, veie Rattekatte, 
ee Wippſtaat u ee Wiedelwum. 

Knabe: Peed, d Raud am Wauge, d Dieſtel u a Kutſche. 
de Hedwig: No Jum. Jeht a Tcheel Gut dem Dip u Halt 
d Täne i t Dip. Wat is dat? 

E Ein anderer Knabe: Mann met d Foetch um Rije. 
Mädchen: Eeſt jroie as Gras, 

de rot as Bleut; 

we ma t ett, 

de ſmetcht geut. 
y Es wird viel hin- und hergeraten, endlich jagt einer: Tcheſp. 
| Mädchen: Rot upgaue, 
| jroin upſtaue, 


ſneewitt i t Bed lecht. 


Lk 

4 1 Keiner rät es. Ein Mädchen gibt nach einer Weile die Löſung; 
Rogge“. 

gd Hedwig: Nu tum Schluß no ee: 

EU Schirr, wirr dö de Tüue. 


Hinn met de Tchütchene. 
Was is dat? | 
Sie gibt gleich die Löſung: Dat weet fh ni? D Hinn met 
de Tchütchene. 
SE Die meiften Kinder ſtehen verdutzt, laufen dann lachend umher, 
aäaals fie ihnen nochmals Rätſel und Löſung jagt. 
To Inzwiſchen find fie in die Nähe der Männer gekommen. 
E Hedwig: Gott help, Untel. 
dp Senske: Schön Dank, Hedwig. No, wes welfaum. 
Dh Hedwig: Ok ſchön Dank. 


1 Senske auf ſeinen Begleiter zeigend: Tchennſt Behnke? 
Ek Hedwig: O ja. Behnke die Hand reichend: Itch tchenn ju, 
Vaude. i 


Behnke: So? ve woe? 
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Hedwig: Itch heb ju oft i juge Tchaatch fete, of manchmaul 
i de Stadt truffe. 
Behnke: Wi hebbe dem Rautſelraudet teuhöet. 


Senske: 
Tchinere faatſch 


Wi hebbe us recht frocht, wo du met dae 
waaſt. 


Behnke: Dei Tchine mertche am beſte, wäe a Haat fe e het. 
Hedwig: Wäe andevüdeßröd moͤtcht, dem mauke ſok weddeFröͤd. 


Senske: 


Du jifſt di ſo af met de Tchinere! 


Hedwig: Jich mut ok. De itd) fa wat mete ioiwe tum Feſt. 
Senske: Kaſt us all ni wieſe, wat ſ fone? 


Hedwig: 


O, a bitstche jeht t all. 


Kaumt ma ha, Tchine. Stellt ju ma drell up, Maäitches 
u ſint dat Liedtche vem Kranz a. f 


Die Knaben 


treten zurück, die Mädchen ordnen ſich. Ein Mädchen 


ſteht allein in der Mitte, die übrigen haben ſich angefaßt und tanzen 
um das Mädchen, wobei ſie nach der Melodie: „Taler, Taler, du mußt 


wandern“ ſingen: 
1. 


Mäitche, Mäitche, ſtehſt alleen 
üne uſem Appelbom, 

ſuchſt um Fel dei bunte Bleume, 
ſuchſt ſ ok uppem Wäſeſom. 

Das Mädchen windet einen Kranz. 


. Bleumtche, Bleumtche, du waaſt wunge 


tu nem Kranz ve äne Hand, 

waaſt tu friſche Danneſpitze 

bunge met nem blauge Band. 
Wenn der Kranz fertig iſt. 


. Tchrinztche, Tchrinztche, du ſaſt ſchmüͤtche 


hat dat allefröͤhlichſt Tchint, 
dat us wat vetällt am Sündach 
u us ok a Liedtche ſint. 


Das Mädchen hält den Kranz in die Höhe, darauf zeigt ſie ihn 
einer Freundin. Dieſe reicht ihn weiter. Plötzlich iſt der Kranz ver⸗ 
ſchwunden. Vergeblich ſucht das Mädchen den Kranz. Da ordnen ſich 
die Mädchen ſchnell von neuem und ſingen nach der Melodie: „Wer die 


Gans geſtohlen hat.“ 7 
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a Wie de Kranz mi ſtauhle het, 
‘a dei 18 a Deif, det 18 a Deif. 
i} U wären mi de wedde brint, 
die heb itch leif, dae heb itch leif. 
Daue ſteht dei Deif, dei Deif, 
Daue ſteht dei Deif, 
Die hat tchee Mieſch mee leif. 
Alle lachen die Diebin aus. Das große Mädchen ergreift den 
Kranz und ſetzt ihn plötzlich der Hedwig auf. 
Hedwig: Nee, dei Kranz is jo fe di. 
Die Kinder achten nicht darauf, ſondern ſingen nach der Melodie: 
„Herr Schmidt ...“ 
Dei Kranz, dei Kranz, 
dei jroint u bloicht u ſchient! 
Im Kranz met blauge Schleuf daueri, 
dat lett di ſmuk u jrell dabi 
as ene junge Brüut. 
Senske und Behnke haben zug eſehen, Behnke mit ſteigendem Wohl⸗ 
gefallen. 
Senske auf Hedwig deutend: Dat is do foe Mäitche as an 
Etchel, ni waue? 
Behnke: Ja, ja, ſei jeht as a Vaugel. Nu het ſ jo all 
d Jumes toop. Wat waat ſ de met dae mauke? 
Die Knaben ſchreien durcheinander: 
Tchiewitt, tchiewitt, tchiewitt. 
| , Kuckuck, Kuckuck, Kuckuck. 
| 


Schieptchelewatch, Schieptchelewatch, Schieptchelewatch. 
Kwaa, kwaa, kwaa. 
a Aapel ga, Aapel ga, Aapel ga. 
"E Tchiep, tchiep, tchiep, tchiep, tchiep, tchiep. 
Einige bellen wie Hunde in verſchiedenen Tonlagen, ſchließlich 
4 beißt der eine den anderen, dieſer ſchreit: 
Laut mi do tfräde, dat bü itch jo. 
Ein Mädchen zählt noch ab: 
Ene, mene, mitch, 
Du büſt ditch. 


Inzwiſchen hat Hedwig die Knaben aufgeſtellt. Dieſe wandern über 
den Platz und ſingen nach der Melodie: „Das Wandern iſt des Müllers 


Luſt.“ 

1. Dei Katte blaare i de Stauw, 
dei Katte. 
Sei blaare na de ſoite Meltch: 
Miau, miau, miau, miau. 
Sei blaare. 

. Wes Katte müuſe owerall, 
Ues Katte. 
Sei roͤnne bie Shin u Stall 
u ſoitche, jriepe d Ratte, d Mis. 
Sei müuſe. 

. Dei Quin, dei ſpiele d Ohre ſchaap, 
dei Huin. 
Sei baſſe, we a Fremd ſitch wieſt: 
Wau, wau, wau, wau, wau, wau, wau, wau. 
Sei baſſe. 

. Mie Hund, dei tcheet d Tſchoij u d Schaup, 
mie Hund. 
Hei jeht u rönnt u ſprint u ſwemmt 
u brint de Stock, we itch dat wi. 
Hei folgt. 

. Dei Tchoij fitch riete a de Tchad, 
dei Tchoij. 
Sei tchitche die d aupen Doe 
u brülle: Mu, mu, mu, mu, mu. 
Sei brülle. 


. Sei grauſe uppem Fel im Tchlee, 
ſei grauſe i 
u kaume met be Ubdne vull 
am fpaube Auwet up t Jehoöft 
u meltche. 
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. Dei Peed, dei ſtampe i dem Stall, 


dei Peed. 

Sei freieſche, we itch kaum tu e; 
Hihi, hihi, hihi, hihi. 

Sei freieſche. 


. Sei gaue i de ſwaure Plöuch, 


ſei gaue. 

U tretche Aut dem Lehm dei Laſt, 

um Weſch dei Steen, de Tchies u t Kon, 
ſei tretche. 


. Dei Schaup, dei Die i dem Stall, 


dei Schaup. 

Do we itch kaum, de blaare ſei: 

Bäh, bab, bäh, bab, bab, bäh, bäh, bäh. 
Sei blaare. 

Dei Lämme ſprine Out dem Stall, 

dei Lämme. 

Dei But ſtött d unit Tchine im, 

dei Haumel futet ſiene Staat, 

dei Haumel. 

Dei Swien, dei woile i dem Dretch, 
dei Swien. 

Sei ſchrieje, we t dat Fute jift: 

Ui, ui, ui, ui, ui, ui, ui, ui. 

Sei ſchrieje. 

Dei Swien, dei ſchmatze bi dem Kumm, 
dei Swien. 

Sei flaupe i dem Denn am Meß 

na Afte u na Roggeſchrot 

u mäſte. 


. Dei Hinne ſitte up dem Ritch, 


dei Hinne. 


U leje d Eje i dat Nejt 
u kaukle: ga, ga, ga, ga, ga 
u kaukle. 
14. Dei Hauhn, dei tchitcht fitch üm um Hoff, 
dei Hauhne 
u ſticht de uppe Meß u tchraaſcht: 
Kikeriki, kikeriki 
u tchraaſcht. 


Plötzlich läuft alles fort. Man hört noch den Ruf: I d Scheuel. 


Behnke: Dat ſind jo munte Jumes. 

Hedwig: Wo het t jefalle? 

Behnke: So geut, ith kant gau ni ſäje. So wat heb 
tó jo no gau ni höet u ſeie. Dat waa td uſe Muttre vetälle. 
O, o, dei waat ſitch froge! 

Hedwig: No, jroidt ſ. Itch mut rönne, itd mut no brell 
dem Tchwitch wat jäwe. Blieft ſund! 

Beide: Gotts Naum. 

Behnke, als Hedwig gegangen iſt: O, itch heb mi gau ni 
bi e bedankt, ſchaud, ſchaud. — Dat Mäitche wüeſchd j mi 
amaul as Swiejedochte. 


Senske lachend: Na dae riete fith d junge Lib. Sei 
ſind bine e as d Sel hinem Bleut. 


Behnke: We a Mäitche a Grundſtütch het, de tchrüppt 
all a jede Schoeftchrot Dm Loch u tchitcht na e. 

Senske: t Grundſtütch tchricht ſ wo ni, abe fei het a 
geud Jemüt u jeht as a Brummtchrüſel um Hoff. 

Behnke: Hal ha! itd müejd ſ jeen hebbe fe miene Son. 

Senske: Wat ni is, ka no waare. 

Behnke: Meinſt dat im Eenſt? 

Senske: Of dat waat wat waare? Dat hint ve di af. 
Wie Hen Tchine geut vefrieje wi, dei mut tu de aame Rüde hole. 

Behnke: J no, de fu t jo no amaul gaue. 

Sie gehen ab. 


— Pauſe. — 
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2. Vor dem Dorfe, 


zum Teil auf der Straße, zum Teil auf dem Lande und der Wieſe daneben. 


3 
| Mutter zum Sohn: Jum, bet ok all däe ole Torre wat 
aft? 
E Sohn: Itch ga all hen. 
Ruft: Wulgaas, wul, wul, wul, wul. 
Wiettche, wie, wie, wie, wie. Geht ab. 
Zwei Knaben kommen. 
Der erſte: Itch had ne hübſch lange Stock. So lang 
were, a8 itd) grot bt. U de were ganz glatt u had bloß a paue 
Knuren. Jiſten floud) td) up d Eed met em, u du brouf e mi 
itwee. Woemäd fa td nu tchere? 
Der zweite: Bumm met i ues Fichte. Daue ſnied w 
di na nieje af. 
Der erſte: Ja, dat waa td mante. 
Der zweite: Mitch heb na truge Fründ. Dei ſpielt d Ohre? 
Der erſte: A, die Hund? 
Der zweite: Ja, Graumann tcheet. Hei paßt fo up. Hei 
ſitt um Fel uppe Iränz u lett d Tchoij bet dicht aranne. We 
ſ abe arowe wille, de fprint e teu. U de bitt e ni na bauwen, 
hei bitt ſ mme i d Hacke. 
Er ruft ihn: Kumm ha, kumm ha, kumm ha. ba 
Mie Fründ, kumm ha, kumm ha. 
Er 1 ſeinen Hund und macht mit ihm einzelne Kunſtſtücke vor. 
Der erſte: Itch lij im jroine Gras 
am lütche blauge See 
; u tchitch de Lámmre teu 
be um Fel bim witte Tchlee. 
* Dei Vojel ſine, 
Dei Lämme ſprine, 
Dat Sunntche wacht 
u d Himmel lacht. 


A — — — — can 


Dei Bleume bloije, 
Dei Báre jloije, 
u itd bü jlietch 
as ji ſo rietch. 
Der zweite: Ve wäem beſt dat? 
Der erſte: Dat het mi Fedtkes Hedwig lehet. 
Während die Knaben abgehen, gehen Jungfrauen und Jünglinge 
vorbei zur Arbeit. 
Jungfrauen: Dei Bleume bloije. 
Jünglinge: Wi tretche ploije u moite us moije de ganze 
Dach. 
Jungfrauen: Wi grauwe, wi haatche, wi plütche Krüut, 
wi ſammle Tüffle. 
Jünglinge: Wi kone ſaaje, wi waare maaje, wi waare draaje. 
Wi ouſte u döſche. 
Wi ſniede dei Wiede 
u riede na alle Siede 
u tchitche u danze u fprine. 
Ein Mädchen: Du rittſt um Peed u Mt fo kraß, u we 
ich di t eeſt Maul trüjkaume ſei vem ploijet, de nähm ich a 
Keuft met Waute. 
Ein Jüngling jpringt auf fie zu: 
Mie Tchint, mie Tchint, mie Haatelamm, 
mi dröhmd dij Nacht, dat di dei Kuckuck namm. 
Sie lacht und ſpringt zurück. Ein anderer ergreift ein Mädchen 
und tanzt mit ihr, wobei er ſingt: 
Itch ſach na Topp met Bohne ſtaue 
u ene Topp met Brieſch. 
Itch leit de Topp met Bohne ſtaue 
U jreep na miene Mariech. 
Mariech, nu kumm, Mariech, nu kumm, 
nu jeht dat wedde de Schotſch lintchs um. 
Mehrmals dasſelbe. 


Die anderen gehen zur Arbeit, Hedwig bleibt mit einigen Mädchen 
beim Krautpflücken zurück. 


ſogaue de Pirautz baffe. 
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Ladwig bleibt ON nach Hedwig blicend, jagt er zu ſich: , 

Itch dintch, fet ſüht na mi. Sei ſüht mi a; ja, ja, fet 
ſüht na mi. 

Hedwig: Fritz, di ka ma ok ni woehen ſchitche, du 
tchümmſt ni anupere ok ni anapere. 

Ladwig: Itch tchitch teu, wo flintch ji find. 

Hedwig: Ja, ja, du notteft all Fruges u Mäitches. Ga 
leiweſt up t Feld tum abedet. 

Ladwig: Abede? Woſo ſa tch abede, we itch mi ſchüule 
ka? He! Woſo ſa itch däe Meß vebrede, wele do ümploicht 
waat? He! 

Woſo ja td ploije jede Dach, we t wedde Brauk do 
waat? He! 

Hedwig: Du dintchſt jo do anes, as du rädſt. 

Ladwig: Nee, nee, itd dintch jrauts fo, as td rad, 

Mehrere Mädchen: Woeva wiſt du de wo läwe? 

Ladwig: Dauerowe fo ji ju jo juge Kopp bräitche. 

Hedwig: Woe d Al linne is as d Kraum, daue tchräppt 
d Tchräft. 

Ladwig: Ok dei tchümmt tum Ziel. Woſo ſa itch mi 
fo val tchwäle, we dat dem ande lichte fölt? He! Woſo fa 


itch mien Hofe flitche, we ſ moen do wedde triete? Hel 


Hedwig: Ga ma leiweſt, dei Tunn brinnt. : 

Ladwig: Wofo fa td fo val Waute haule, we t do 
vedrunke want? He! 

Hedwig zum Mädchen: Jif de Swiene Denn! Bin bei 
Tchelwe u haul wat im Tas u lej t de Haumle i d Benn. 

Das Mädchen geht ab. 

Ladwig: No, daue hefft jo! Woſo de Band üm dat 
Bund bine, we hei jo do ni ewig hoͤlt? He! Woſo ſa itch 
de Baltche häwe, we hei ſo ſwaue is! He! 

Hedwig: Du kaſt pritſch ſeie u nipp höre, deſt 

WSL OT EP 


* d * 


Ladwig lacht: J ja, ja, dat mut ma ko 


Alle lachen. 
Hedwig: Jehſt du de no ni bol bi dien Peed? 
Ladwig: Dei Peed toiwe, ſei tchenne dat all. Woſo ſa 
th e nu all ſäje: Hii, béi we td e do voets wedde faje mut: 
Ho, bel? Dë, dei Haumel blaat. Woſo nen im Voejaue 
ſchäre, we em do wedde waſt d Wull um Staat? Hel! 
Alle lachen. 
Hedwig: Du bet de Kopp do ümme vull Tchüre. 
Ladwig: Tchüre, Tchüre, ja Tchüre. Abe dei Tchüre 
jefalle? ni? vertraulich zu ihr: Wo weet met us bede? 
Hedwig: En abedet? 
Ladwig: Nee, tum friejet. 


ee 
Hedwig: Sid dintch, wi hebbe no beed Tiet. 
Ladwig: We t mein) 
Hedwig: Ja, ja, itd) mein dat. Ga ma: eejte. 
Er geht endlich fort. 
Mädchen: Dat is a Füuel! u de fale D kleuk rade! 


Ein zweites: Dei is tchloitche as naje Dip Swien. 
Ein anderes: Dei ſtauket na alle Rüde. 
Erſtes Mädchen: Dem ſtetcht Hedwig all lang im Kopp. 
Drittes Mädchen: No, dae nehm td) do ni, dat is jo 
ſoe as a Knure. 
Ein anderes: Ja, foe as üut eem Stütch Holt. 
Erſtes Mädchen: Hei jeht as a ol Wiedelwum. 
Drittes Mädchen: Dae nehm ich ni, leiweſt nehm th 
no na Beſſemſtock. 
Viertes Madden: U itch! itch nehm de no leiweſt na 
Müuſerattefalletcheel. 
Zweites Mädchen: Dem Fritz het d Groſch tu vaͤl 
i de Weij ſunge: 
Juj ma, Tchinttche, juje. 
Kattche wi ni müuſe, 
Hundtche wi ni Hauſe jauge: 
waa wi alles Vottetche klauge. 


s 19 


Alle lachen. 
Hedwig: No, Mäitches, nu hed) t araffe vem Haate, wat? 
Mehrere: So ganz no ni, däe hew im Mauge. 
Erſtes Mädchen: Dat is a füuel Lüchtintch u a ol 
Kleukſchiete. i 
Hedwig: Wele dat alles höed, wat ji ve em rade, de würe 
fith wo fo riete as d Spaalintch am Tüde. 
Erſtes Mädchen: Woſo mötcht e ſitch of ümme fo as d 
Int uppe Meßpütt. 
Zweites Mädchen: Dem waare d Ohre baane! 
Drittes Mädchen: Dem waare f all jloije! 
Ein anderes: Ganz egauel, 
Fiſch ode Auel, 
Fleiſch jift t do! 
U frieje waat e of. 
Ein Mädchen ruft: Füuel laut log, all Offen find im 
Hauwe! 
Erſtes Mädchen: Woe dintchſt du hen. Die velätt d 
Füuelſchitt ni. 
Hedwig: Abe wi wille n nu velaute. Wi wille amauel 
wat Bäites höre. Itch dintch, wi fine a Lied. 
Mehrere: Ja, wi w fine. 
Hedwig: Wat de? Dat vem Tfrädene? 
Alle: Ja, ja, dat is a hübſch Lied, dat paßt ok jrauts ſo. 
Arbeitend ſingen ſie alsbald nach der Melodie: „Ich hab' mich 


ergeben“. 

1. Itch bi met dem tfrábe, 
wat Gott mi hüt ſchitcht, 
mem dünne Sunneraje, 
ok we mi t Ujlütch hitcht. 

Itch frog mi am Lämmtche, 
a Jöſſel u Jas 
u ſchüuel ni na Peede 
up jede fremde Wäs. 


3. Vedeint hei bim tchöipet, 
de frog itch mi met. 
Het hei ſitch Rock u Steiwle kofft, 
tchitch itch, wo em dat lett. 
Itch bit met dem tfräde, 
wat ich heb i de Hand, 
itch wüeſch mi bloß geud Wäde 
up mienem Stütchtche Land. 
Die Mädchen ſind bei der letzten Strophe des Liedes auseinander⸗ 
gegangen. Auf der einen Seite ſingen etliche bei ihrer Arbeit nach der 


gleichen Melodie: 


Itch ſammel dei Steen, 
dei lütch u dei grot. 
Vedein mi bie dat ſammlet 
a bitstche Irütt u Brot. 
Alsbald ſingen mehrere auf der entgegengeſetzten Seite: 


Itch draug ok dei Schelle 


im träteje Koef, 
veſtröj ni up dem Fleue 
dei Aſch vem natte Toef. 
Während Hedwig mit einigen Mädchen abſeits weiterarbeitet, 
unterhalten ſich andere im Vordergrund über ſie. 
Erſtes Mädchen: Wäem waat | frieje? 
Ein anderes: Wäe waat | tchrieje? 
Ein drittes: Wie d Ilütch het, dei föiet d Brüut na Hüus. 
Erſtes Mädchen: Dane find all val na e weit. I, wat 
ſäz itch: wal? Jede jung Mieſch rönnt ſitch na e d Hacke af, 
abe Schulze Johann is tu zach. 
Zweites Mädchen: U Fritz is tu taug. 
Drittes Mädchen: Franz het all bröſcht, dat bei f 
tchrieje waat. 
Erſtes Mädchen: No dei Franz, dat is a ol Tänebräitche, 
dat is ſoe hauenakſch! — Abe am miſte is Behrendte ſie dahine. 
Wat ſitch dei ümme up äem Hoff arümmedraaſcht! dei mötcht 
e abe ok alles, wat ſei hebbe wille. 
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Drittes Mädchen: Dei hint Hedwige all rein am 
Schöteband. 

Erſtes Mädchen: Hei is abe ok a geud Mieſch, dei beſt 
ve allere üm ganze Döp. 

Zweites Mädchen: No, u Hedwig eeſte!? Dei ka alles: 
Sei ka fine u abede u lache u bedüure, foe Mäitche jift t of 
ni mee im ganze Döp. 

Erſtes Mädchen: I! wat du ſechſt: im ganze Dóp, nee, 
i de ganze Jäjend jift t joe ni mee. 

Inzwiſchen iſt Johann Behrendt vom Felde gekommen, hat Hedwig 
begrüßt und iſt mit ihr in den Vordergrund getreten. 

Behrendt: Wi hebbe hüt teuplöicht u find wiede as im 
vonchſte Jaue. Wi hebbe dit Jaue geud Lüd, dei abede än 
Gwen Naut we. Ma brukt | ni ümme arannedriewe, fei abede 
Aut ſitch alleen. 

Hedwig: Dat jefölt mi. 

Behrendt: Dei Rogge ſteht geut. 

Hedwig: So? N 

Behrendt: Ach, Afang Mai ku ſitch jo do all an Kraj 
dri veſtäitche. u nu? o! dei ſchütt geut i d Hide. t Gras 
ſteht geud uppe Was. Dat waat Höj jäwe! 

Hedwig: Sind jug Tchoij all mültch? 

Behrendt: Ja, alle, bet up twee. 

Hedwig: Wat hebbe ſ ve Tchelwe? 

Behrendt: Miſt Kujetchelwe. 

Hedwig: O, dat is jo väl wäet. 

Behrendt: Twee Bulletchelwe had mw of; ee Bullekalf he 
w vekofft, u dat aned wi ew behole. d 

Hedwig: Wo jeht t Muttetche? 

Behrendt: Ni fee. , 

Hedwig: Ni? Wat fählt e de? 

* Behrendt: Sei tchrintchelt jo all a ganz Jaue u nu is 
t wedde flimme wure. g 
Hedwig: Dat deht mi Iech, 
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Behrendt: Sei fa ni mee würtſchafte. Nu fa itd t 
owenähme u mut mi vefrieje. 
Hedwig greift nach Korb und Hacke und will gehen: Nu mutch 
abe gaue! 
Behrendt ſich beſinnend: Ach, itch heb jo ganz vejäite: Itch 
heb hie a paue Bleume metbrocht vem Fel. Er reicht ſie ihr. 
Hedwig: Fe mi? 
Behrendt: Ja, fe di. 
Hedwig: Itch heb hie jo fo val, abe no, itch waa | nábme. 
Behrendt: Stetch | di ni a? 
Hedwig: Nee, laut ma, itd maa Tt de Hand brauge. 
Behrendt: Du dröchſt do ſüs Bleume a de Bruft. 
Hedwig: No ja, abe hüt waa ich t de all fo. maute. 
Behrendt: Dei ol Behnke wee hüt hie. Wat wule? 
Hedwig: Hei het mi nücht daueva ſecht. 
Behrendt: Soitcht e ni an Brüut fe ſiene Son? 
Hedwig: Dat ka wäſe. 
Behrendt: Hei wi wo een hut uſem Dip? 
Hedwig ſchweigt. 
Hei fu leiweſt een bi fitch ſöitche u us ued Mäitches laute. 
Die Mädchen kommen ſingend auf beide zu: 
Dat ka wo wat waare, 
we hei na e tchicht, 
unt waat of all wat waare, 
»wiel fet dem Beintche jlietcht. 
— Pauſe. — 


3. Im Dorfe vor dem Gaſthaus. 


Gaſtwirtsfrau zählt: Drei, 
Tchrinel di Tchrei, 
Tchrinel di Tchrop, 
Tchrinel di Dop, 
Manel is vull. 


Schwemin: Wat totelt bat ol Wief de doe ſo? 
Hoppe: Sei tellt Eje. 
Schwemin: No, we t ni mee is as dat, de fa f driejt 
wiede telle. 
Gaſtwirtsfrau ſich umblickend: Welkaum, Lib! 
Beide: Schön Dank ok. 
Gaſtwirtsfrau: Sedt ju ma hen, itd bé bol trecht. 
Hoppe: Wi hebbe Tiet. 
Schwemin: Jug Fleit is ok ſo krumm as a Katteſtaat. 
Doe het Petrus ontelch mem Düwel ploicht. 
Gaſtwirtsfrau: Itch fa di wo de Irugel tchere! 
Schwemin: Ach, wat Irugel! Dat is ſoe Vetälltche! 
Brin us leiweſt na Schnaps. 1 
Gaſtwirtsfrau: Voets. Holt Schnaps. 
Schwemin auf die Frau zeigend, welcher der Unterrock etwas 
hervorkommt: Dei Sünowet is line as dei Sündach. 
Gaſtwirtsfrau hat die Anſpielung verſtanden: 
Wat tchitchſt mi fo a? 
Itch heb all na Ma! 
Weeſt ere kaume, 
Had ich di jo naume. 
Hoppe: Ji bed hebbe ju of vepaßt. Abe dat is nu emol 
ſo, dat dei Kaublaume bloß im Voejoe bloije. 
Schwemin: Spaos mut wäſe, ſecht dei Hohne tum Raͤjewom 
u flütcht en up. Eeſchte wu th e ni, u du wu f mi ni. U 
nu he w bed aneſch frieſcht. 
Gaſtwirtsfrau: Woe is de Mutte? 
Schwemin: Im ſündachſche Hemd. 
Gaſtwirtsfrau: No, woe is ſei hüt de? 
Schwemin: IJ de Bottemalich veſope. 
Gaſtwirtsfrau: Jede Jane waare twelw Schäipel Dómelj 
üutſaacht, u dauerüne buͤſt du ok. 
Schwemin: Wat ſitch dat bei Wief do ni alles dröme lett! 
Hoppe: Räd do ni ümme ſo groff. 


en Hei ka baite, wele wi; abe hei wi bloß 
ni ümme. 
Schwemin: Mien Olſch het Nütche as a ol Wallach. 
Gaſtwirtsfrau: No, no, mauk f ma ni ſo ſlecht! 
Schwemin: Abe ſei abed ok, as we d Düwel Dretch haſpelt. 
Gaſtwirtsfrau: Dat is ümme ſo, twee Lüd moite ſitch 
üutjlietche; we dei ee nücht deht, de mut dei aned dubbelt abede. 
Schwemin: Mi is t, as we mi d Tchelwe litche. 
Gaſtwirtsfrau: Ja, ja, wäe uppe nüchtene Mauge prüuſt, 
dei tchricht no am ſülwje Dach a Jeſchintch. 
Hoppe: No ja, de brin us no ma ene. Sie geht. 
Schwemin, nachdem ſie fortgegangen iſt: Mi is t, as we 
mi d Düwel mem Staat d Näs wüfcht het. 
Hoppe: Du wetſt do: Frugesmul u Moleſtee mole alles 
kot u tdylee. 
Schwemin: Ja, ja, itch meet, itch weet, itd) tchenn dat 
ve tus. 
Hoppe: Wi moite abe bol afine ve dem, wat us Behnke 
upgaf. 
; Schwemin: Abe do fo, bat | ni voets alles mertcht. 
Hoppe: No ja, ja. 
Gaſtwirtsfrau bringt 2 Gläſer Schnaps. 
Schwemin: Proſt i de Hupe; 
Wäe nüſcht het, 
dei daf ni ſupe. 
Hoppe: Dat is ni ſo ſlimm as Butwedeg 
Gaſtwirtsfrau leicht tänzelnd: Botte Jüje, Votte je, 
jug Fiedel jeht geut. 
Schwemin: Lot e goe, lot e goe, t jeht tchem Naare nüſcht a. 
Gaſtwirtsfrau auf den Korb des Schwemin deutend: Wat 
heſt de daue dri? 
Schwemin: An Tchinefrog, d ol Lib weete t all. 
Gaſtwirtsfrau: Du büſt a ſtiew Tcheel, we d fraure 
büſt. Du jehſt ni amaul de ole Soj Dm Waj. 
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Hoppe: Em beſaapene Tchäl u em Foide Höj fa ma do 
ümme ut dem Wäj goe. E 

Schwemin: Mok mi do ni ſo ſlecht. 

Gaſtwirtsfrau: No! nu ſecht mi do, wat ji hüt i uſem 
Dip wille? 

Hoppe: Wi hebbe an Kau vekofft u kaame nu jrots a. 

Gaſtwirtsfrau: Itch frog mi jo ok, abe ji vetchbipe do 
ni bloß Tchoij u Tüffle. Mi koje t all ſäje, wat ji hie wille. 
Itch ka ju jo no helpe. j 

Schwemin: Wi wille de ok no wat tchdipe u us d Lid 
betchitche — 

Gaſtwirtsfrau: u ok d Mäitches, ni? 

Hoppe: No ja, we t jrots emol fo paßt. Wat is dat 
fere Mätche, dei Hedwig? 

Gaſtwirtsfrau: Ji wille i d Friej! 

Hoppe: Dat jrots ni, de wi ſind jo all vefriecht. 

Gaſtwirtsfrau: Mi bruckſch do nücht mee voe t mauket, 
ji find Wawslüd; itch tchenn dat all. Ji find jo of ni d eeſte, 
dei na Hedwige frauge. 

Schwemin: De 18 t wat aneſch. Wetſt, wi truffe üne⸗ 
wäjeſch Behnke, dei ſäd us, wi ſulle emol na Hedwige froge. 

Gaſtwirtsfrau: Weetſch! Dei Hedwig, dat is t beit 
Mäitche im ganze Dip. 

Hoppe: Dorum frog wi jo jrots. 

Gaſtwirtsfrau: Ja, ja, abe ues ganze Jumes find hine e, 
u Behrendte fie licht all Dag u Nacht uppe Lilue u tcheet jedere 
we, dei ſitch hie ſeie lett. 

Hoppe: Dat ſchot nüſcht. Dorüm ko wi jo do froge. 
U de ka ma go ni weete, wo dat alles no tchümmt. Dei Duwe 
bliewe ni ümme im Diy, fet fleije ok arute. 

Schwemin: Wie hebbe all väl ve Hedwige höet. Wat 
is t de fere Mätche? 

Gaſtwirtsfrau: Sei is a Mäitche as an Etchel, flintch 
as an Edde, abed as an Bein u ſint as a Lewatch. 


Schwemin: No, no, we t de ma ni an Kraj wee! 

Gaſtwirtsfrau: A, du veſtehſt do nücht dava. Du fait 
jo ni ſine. 

Schwemin: Dei klatteſchſte Föllen jäwe dei ſchieſte Päd, 
u dei ſmukſte Mätcheſch, dat jift dei klatteſchſte Fruges. 

Gaſtwirtsfrau: Du büſt ok met alle Huine hitzt. 

Schwemin: U dul du büſt ſo ſchlau, du heit all Katte ſoge. 

Hoppe: Ma pleſcht ſäje: 

Witt Foit u ſwaat Hin 

jift an gaud Husfrug, 

het ſ abe ſwaat Foit u witt Hin, 
de is fuel. 

Gaſtwirtsfrau: Hedwig het ſwaat u haad Hin. Dei 
ſchucht tchene Abed. 

Schwemin: Abe dei Ol, dat is do ſoe iwej as Kattemeß. 

Gaſtwirtsfrau: Iweſch u ni iweſch, fo as t ma nimmt. 
Dat jift Lüd, ve bie ma ok faje ka: 

„Du Jumtche, ſäj dem Jumtche, dat dei Jumtche dem 
Jumtche ſächt, dat dei Jumtche de Hund arüute jöcht.“ Abe 
bi bie is t ni fo, bone jeht dat tietſch arüute u ſpaud arinne, u dei 
Ol tcheet | alle aranne. U dauebi blitzt u dunnet t ok manchmaul. 

Schwemin: Itch löw wo: tu oft. 

Gaſtwirtsfrau: Oft ja, abe tu oft: dat löw ich do ni. 
Hoppe: Sie Votte dei nimmt ok leiwe, as e jift; dei ka 

im Läwet ni nauch tchrieje. 

Gaſtwirtsfrau: Sale de voets alles vebrine? Is t ni 
bäite, wele d Jeld toophalt u fe Den Tchine ſocht! 

Schwemin: U we ma wat ſächt, de hotcht e as a Fos 
im Buſch u ſtänt. 

Gaſtwirtsfrau: Du wetſt jo: We dei Stäne nücht het, 
de het dei Praule eeſt recht nücht. 

Mehrere junge Leute kommen, darunter Behrendt. 

Behrendt: „Gott help.“ 

Gaſtwirtsfrau: Schön Dank. 


Sie fegen fic) zu ihnen. 

Gajtwirtsfran: Wat fa td ju brine? 

Behrendt: No, ji weete jo. 

Ein Begleiter zu Schwemin und Hoppe: No, wat brin j us be 
it Dip? 

Hoppe: Wi betchitche us emol jug Döp. 

Behrendt: Daue is jo ok ni wat t feiet dra. Wi ji de 
tchöipe? 

Hoppe: Dat jrots ni. 

Behrendt: Hie is jo ok ni wat tum vetchöipet. 

Schwemin: We wok nüſcht tchöipe, wi fone us jo do 
emol jug Dip aſeie. 

Ein Begleiter: Abe jug is do ok ſo. 

Hoppe: Owerall is t anejo). 

Behrendt: Nu is jrauts fo val t döuet, nu het ma do 
ni väl Tiet tum arümmegauet. 

Hoppe: U dorüm fin wi wo alle im Grad, wiel w alle 
nüſcht t dauet hebbe. 

Behrendt: So? mee wu ji ni? 

Schwemin ärgerlich: No, u de wi w us hie do emoel dei 
junge Mätcheſch betchitche. 

Behrendt: Dat is do ni mee wat fe d ole Lib. 

Mehrere: Dat wee do tum ladet, we ji no na be 
junges Mäitches tcheitche. 
Schwemin: Ma ka ni weete. 
Behrendt: Ji moite ſitch üm wat anes tchümmere. 
Ein Junge kommt angelaufen und ruft Behrendt zu: 
Kaumt drell na hüus, een Keu wi kalwe! 
Seine Begleiter: Wi kaume voets met; wi waare di 
helpe. - 

Sie gehen eilig ab. 

Schwemin: Galje u Rad! Wo is dei dehine! 
Hoppe: Dei het ſon Angſt ve us as d Düwel wem 
Wijwote. 
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Schwemin: Em waat dij Nacht wo düſchtiſch d Mot 
rammle! 8 

Hoppe: Hei waat wo. owerall d Roggemoien ſeie. — 
Nu waat t Tiet tum gonet. 

Schwemin: No ene, u de wi w of. 

Gaſtwirtsfrau gießt ihnen noch einen Schnaps ein. Sie trinken 
aus und gehen, an die Mütze faſſend, fort mit dem Gruß: Blief ſund. 
Gaſtwirtsfrau: Gotts Naum. 


ähnlich wie vorher. Zwiſchen dem 3. und 4. Teil liegt ein Zeitraum 
von mehreren Wochen. 


Die Großmutter mitten unter Kindern. Dieſe rufen ihr von allen 
Seiten zu: Ach, Groſch, a Vetälltche, a Vetälltche! 

Großmutter: Wat fe ee wi ji de höre? 

Mädchen: Ve na Prinzeſſin, ve na Brüut, vem friejet. 


Knaben: Nee vem Tchönintchſon. 

Großmutter: De waa tó ju wat vetälle, dat ſch alle 
tfräde ſind. : 

Knaben und Mädchen: Ja, ja, ja, ja. 

Großmutter: Vem Hippelhauhne. 

Daue were a paue Olere, dei hadde tcheen Tchine. Cemaul 
fad nu dei Mutte: „Ach, we w do bloß a Tchint hadde u we 
t ok ma foe wee as a Swienajel.“ Am Auwet them a Swienajel 
a d Doe, klobd a u fad: „Votle, maukt up!“ Sei leite n 
arinne u kaugde em Auwebrot. Du läd e ſitch nedde, ſtund 
am Mojen up, wuſch fitch u tchreich Freuſtütch. Dauena fad e: 
„Votte, wat fa ich deue?“ „Jum, ſaſt ſowe Jaue d Swien 
hoide? Am ande Dach tcheed e met de Swiene we i d Hed 
u bleif bane ſowe Jaue u tchreich an grot Heud. Cemaul 
them a Tchönintch doe d Hed, funk abe d Weich ni mee arüute. 
Bi dim ſoitchet tchem e tum Swienajel. Dij wees em de Weſch 
arüute. Dei Tchönintch frochd ſitch fee, gaf em na Zeddel u 


waele üuthoid had, de fulle bi em faume, üm ſitch wat dauevoe 
t haulet. 
a As fien ſowe Jaue üm were, tchem e met de Swiene 
atcheret. Dei Olere frochde ſicht, as f en ſeje, fet hadde all 
docht, hei wüe ni mee wedde kaume. Dei Votte ſäd: „Nu het 
e ſon grot Heud metbrocht, wat waa w em dauvoe jäwe?“ 
As d Swienajel Midach jäite had, frouch em dei Botte: „No, 
mie Sohn, wat wiſt nu hebbe?“ „A Rietpeed.“ „De nimm 
di ſoe, as d wiſt“. „A Peed wi ich ni, itch wi de rode Hauhne.“ 
4 — Du hüppeld dei Swienajel up dem Hauhne dem Tchönintchreich 
teu. Dane wees e fiene Zeddel voe u velangd an Tchönintchs⸗ 
dochte. Dauemäd wee dei Tchönintch tfräde u gaf em d lft 
Dochte. „Sett di ma voets bi e.“ „Nee, itch fett mi eeſte 
bi e, we w trucht find.” Du jintch t af met e bet a d Iränz. 
Diaue hippeld d Swienajel uppem Hauhne a de Wauge u fad 
tum Kutſche: „Kutſche, hol ſtill, itch wi tchitche, wat mien 
Brüut mötcht.“ Dij ſatt im Wauge u weend. „Dei wi ich ni“, 
ſäd e u leit | wedde trüjfoire. 
: Du tchreich e dei tweed, foied wedde met e bet up d Franz. 
Abe ok dij weend. Du brochd e f ok trüj. 
$ Du fu dei drüd fien Frug waare. „Ja, ja,“ fad Liestch, 
pitch wi ok.“ „De fett di ma voets bi e”, fad dei Tchönintch 
wedde. „Nee, no ni. Eeſte upbeide, de truge, u de ka th mi 
bi e ſette.“ 

A de Iränz tcheitch e wedde na e; ſei lachd ſitch. „Foie 

teu,“ ſäd e tum Kutſche, „dat is mien.“ 

Sie Votte nahm ſ früntlch up. Sei leite ſitch nu voets 
upbeide u dauena truge. J de Tchöſt jintch e met e i dei 
aned Stauw u ſäd e: „Nimm t Putzmetze u fniet mi dij 

Blauſ um Kopp up.“ Dat dehd ſ ok, u i dim Ogeblitch wuet 
dei Swienajel tum Prinze. 3 

de Na de Tchöft foied hei bi de Tchönintch. Dij owegaf em 
ſie Land. U na dem Dod ve ſiem Botte tchreich e ok no dem 
ſie Hüus u Hoff.“ 


Kinder: A, dat wee jrell! 

Großmutter: Ma ſa de Swienajel ni verachte! Dat ka 
no d beſt Brüutma waare. 

Die Mädchen lachen. 

Großmutter: Ja, ja, ſeiht ma. Jen geud Mutte fad 
tu ane Dochte: „We fem bitstche bäite lett as em Baure, 
de kaſt en all frieje.“ 

Die Mädchen lachen wieder und zeigen auf einen Knaben: Du, Franz, 
du büſt ok ſoe ol Baue. 

Der Großvater kommt. 

Großvater: Jumes, itd) heb ok wat fe ju. Wie ve ju 
teje maul hinerenane raſch upſecht, wat itd) nu voeſäje waa, dem 
jaf td na Knoop a d Mig. a 

Ein ſtrammer Junge: Itch ka dat. 

Großvater: No, de paß ma up: Haas, hie hie hae, haul 
hine Hoides Hüus haſſeln Holt häe. 

Der Knabe ſpricht es einmal langſam aus. 

Großvater: Raſch, Jum. 

Der Knabe verſpricht ſich aber bald. Die andern lachen ihn dafür aus. 

Knabe: No, de maukt ji dat ma bäite. 

Die andern verſuchen es nun auch, aber es gelingt ihnen ebenſo 
wenig. Zuletzt gibt es ein Durcheinander von Verſuchen und Lachen. 
Das beendet der Großvater mit den Worten: Jumes, nu is t neuch. 
Wi ji ni i d Pülze gane? 

Knaben: Ja. Dat is bäite. ; 

Großvater: De gat ma i de Buſch. 

Knaben: Wi waare ok. 

Großvater: Abe gat vebi am Kadditch un a de Kuſle. 

Knaben: Wi gaue i dei grote Fichte. 

Großvater: No ja. Woe dei väle Nautle lije, daue 
tchitcht, daue waſſe Pülze — daue ſammelt. 

Knabe: Dicht debi is väl Hedkrüut. 

Großvater: We j tum Hedkrüut kaume, de moit fd no 
mee uppaſſe. 
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Knabe: Wofo? 

Großvater: No, baue find f fmwóne t finet! U eefte 
bim Mos, bim jroine, weitche, daue i de lütche Fichte, dane 
moit ſch langſam gaue. Daue mut ju d Kopp gaue as em 
Wäſel, daue moite ju d Ogen rönne, as we j tchitche moite 
döe Böm u Krüut u Mos. - 

Ein Knabe begeiſtert: Itch tchitch abe of fo ſchaap. Itch 
ga a tchene Pülz vebi. 

Großvater: U de Jumtche, böj di, we du ſühſt dei Pülze. 
Ja, böj di, we dat jal im Mos woe ſchient. Böj di, Jumtche, 
böj di, böj di ma. — We du Rehfoit ſühſt im Mos, mutſt 
di wedde böje, mutſt na mee ſoitche. 

Knaben: Ja, ja, Großvaude, dat waa wi. 

Großvater: He ji ju val im Buſch böcht, de brin j na 
Hüus na fwaure Koef. 

Die Kinder nicken zuſtimmend: „Ja, ja.“ > 

Großvater: No, de gat ma af, dat t fo dunnet u däwet. 

Die Kinder eilen fort, Hedwig kommt hinzu. 

Großvater: No, u Hedwig met di, wo is dat? 

Hedwig: Ja, Großvaude, wo fa t de waͤſe? 

Großvater: No, itch mein, du mutſt do bol a t friejet 
dintche. 

Hedwig lacht: Itch heb jo no Tiet, Großvaude, u de — 

dat Mäitche, dat toiwe ka, 
dat ſchafft jewiß na geude Ma! 

Großvater: Wäe ſiich dat friejet up t Ole lett u dat 
ſchietegauet i d Stadt, dei is ümme bedrauge. 

Großmutter: Abe, Großvaude, wat rädſt du!“ 

Großvater beteuernd: Dat is do waue. Hedwig, du büſt 
nu all owe twinſch, u daue mutſt du de ſeie, dat di vefriechſt, 


Tiet is t all. 


~ Gif ma, Behrendte fie is fee hine di hae. Dei wi di 


jieen hebbe, am leiwſte all hüt. Wat meinft du daueteu? 


Hedwig: Großvaude, itch weet ni. 
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Großvater: No, owelej di dat mal Süh ma, hei het a 
geud Grundſtütch. Dei Boddem is i Meß u drödt. Dat Tchwitch 
. 18 im Stan. D Jebäude find miſt nieſch. Itch deed t all. 

Hedwig: Ja, Großvaude, d Vaude het mi dat ok all ſecht, 
abe itch weet do ni recht. 

Großvater: No, wat ſecht Mutte de? 

Hedwig: Großvaude! Mutte ſecht, wäe ſitch vefrieje wi, 
dei fa ſitch dat geut oweleje, de dat is fe t ganz Läwet. 

Großvater: No ja, ja, dat is waue, itch wi di ok ſäje, 
wat mien Großmutte ümme fad: 

Friej Naubes Tchint, 

tchöip Naubes Rind, 

de waat t di geut gaue, 

de kaſt ni bedrauge maare. 
Hedwig ſchweigt. 

Großvater: Itch ſei all, du wiſt no ni recht. Ok geut, 
ok geut. 

Großmutter: Wi w t ma dem leiwe Gott owelaute, 
dei wet dat do ümme am beſte. 

Hedwig nickt mit dem Kopfe. Die jüngſte Schweſter der Hedwig 
kommt. 

Hedwig: Daue tchümmt jo ues Lütcchſt. 

Hedwig geht auf ſie zu. V 

Hedwig: Ga flaupe, Tchint, ga flaupe Tchint. Dat Bed 
is jo all trecht. 

Schweſter: Jich ga, itch ga, itch ga. 

Hedwig: U de, tchneil nedde, Ann, tum bädet raſch, d 
leiw Gott vem Himmel tchitcht. 

Schweſter: Itch tchneil, itd tchneil, itch tchneil. 

Hedwig: U fajen di vom flaupegaun, leiw Ann, de 
rochſt im Frid. 

5 Schweſter: Itch waa, itch waa, itch waa. 3 

Großvater: So jefölft du mi, Mäitche! Eat mi no 
amaul, Ann, wat du dehſt, we d am Aumet tu Bed jehſt? 
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Schweſter: Itch bad vem Bed 
u ſajen mi 
u flaup met Gott de i. 
Großvater: No, de ga ma, Tchint. Nee, wacht ma, hie 
heſt a lütch Jeſchintch. 
Gibt dem Kinde ein kleines Kreuzchen. Anna ſpringt vor Freude. 
Der Großvater und die Großmutter lächeln. 
Hedwig: Ann, nu bedank di ok ma. 
Anna reicht dem Großvater die Hand: Itch dank ok, Großvaude. 
Großvater: Nu blief de abe ok ſo. 
Anna: Itch waa ok, Großvaude. 
Großvater: De ga met Gott. 
Als das Kind geht, ſagt er zu Hedwig: Du heſt dat Mäitche 
geut uptauge. 
Hedwig: Dat is jo of ues Jünſt. 
Großvater: Ok dei ande heft geut im Zuch. Du möͤtchſt 
Muttre dat licht. No, t is jo geut ſo. 
Itch dintch, Gott waat di et lohne, du waaſt na orbe 
Mann ſchaffe. 


5. Auf Sedthes Hofe. 


Mädchen (mit dem Melteimer) ſingt: 
As dei Schepe tietſch upſtund, 
tchetch hei na de Wultche. 
Herrtche Gott, wo rajent dat, 
itch heb jo no ni multche. 
As itch a na t meltchet funk, 
rajend uppe Dume: 
itch dochd, dat were Plume. 
Geht ab. 
Schäfer, der einem Knecht die Haare ſchneidet, auf den Geſang des 
Mädchens anſpielend: Dat is ni hen ok ni trüj. 
Knecht: Sniet mi ma ni i d Ohre. 


Schäfer: Heb tcheen Angſt, itch ſnied bloß de Schaupe 
d Ohre. 

Einer nebenbei: No dauerüm het hei jo jrauts ſon grot Angſt. 

Knecht: Uekrüut vejeht ni, dat waft ſogaue im haade Vane. 
Jener geht ab, andere folgen ihm. 

Schäfer: Süh, nu jeht e af as d Keu mem Kalf. 

Knecht: Ja. 

Schäfer: U dei tüt af as d Schaup mem Lamm. 

Knecht: Ja. 

Schäfer: U jen as d Oſſe mem Jinte. 

Knecht: Ja. 


Die andern lachen. 


Knecht ſich beſinnend: Nee, nee. 
Jetzt lachen ſie ihn erſt recht aus. 
Schäfer: Suh, wo f nu jrifflache. Abe du ſittſt of fo 
as an ol Slaupmüß. 
Knecht: No, is t ni bäite, ji lache, as dat ji Ser? 


Schäfer: Dat is waue. 
Ein anderer: Dat is ſo lang as bret. 
Mädchen ſingt, während ſie nebenan melkt: 
Stripp, ſtrapp, ſtrull; 
Is dat Stüppeltche no ni bol vull, 
fo is dat Mäitche rauſend dull. 
Sie wiederholt dieſen Vers. 
Stripp, ſtrapp, ſtrull; 
Is dat Stüppeltche vull, 
de is dat Mäitche rauſend dull. 
Schäfer: No, Maͤitche, mauk Punkt u ſtröj Sand up. 
Mädchen: Wonee is dei fröhlichſt Tiet im Jaue? 
Einer: We dei Wiede piepe gaue. 
Mädchen: We dei Brüutmas beſeie gaue. 
Einer ruft übermütig: Mutte, nimm de Beſſem u faj de 
Diſch af, d Brüutma tchümmt. 
Schäfer zum Knecht: Du mötchjt jo foe Jeſicht, as we 
d Ratt t dunneret höet. 


Knecht: Mauk mi ni t Bleut waam! Mie Kopp jeht 
mi jrauts ſo rund üm as d Irütt im Topp. 

Schäfer: No, woſo? Wat heſt du de? 

Knecht: Wi wulle jo d Hedwig hebbe. 

Schäfer: Ji? wäe ji? 

Knecht: Ach, dat wetſt du jo, Behrendt wu | hebbe. 

Schäfer: No, tchricht e ſ de ni? 

Knecht: Wetſt du dat de no ni? Hedwig wi nen jo ni. 

Schäfer: Nee, dat hie tch nu ma tum eeſte Maul, dat 
is mi ganz nieſch. 

Knecht: Jiſten were daue u froud a. Dei Maaslüd 
were davoe, abe dei Frugeslüd hebbe ni wullt. No, nu is t 
nüſcht wure. 

Schäfer: Schaud, ſchaud! Dei Behrendt is jo ſoe fliedj 
Mieſch. Sie Großvaude wauend no im Tweetopp, u ſie Vaude 
het ſitch dat grot Grundſtütch toopkofft. — No wat waat t nu 
de waare? 

Knecht: Dat fólt Behrendte fee ſwaue. 

Ein anderer: Dat Mäitche ſäd voenhäe, dat Behnke 
mit ſiem hüt bi Hedwige i d Friej kaume wee. 

Knecht: No, de frog di do, de kaſt jo no Brüutdeine waare! 

Schäfer: Dei paßt daueteu ok jrauts ſo as d Swienajel 
tum Aueswüſch. 

Ein zweiter Knecht ſchlägt mit den hohl zuſammengelegten Händen 
aufs Knie, daß es klingt, als ob Silbermünzen aufeinanderfallen, und 
fagt dann: O, dat is jo an rietch Brüut. : 

Inzwiſchen ift das Mädchen hervorgetreten, hat den Eimer Milch 
in die Ecke geftellt und jagt zum Knecht: Franze, mie Franze, fumm ` 
ene danze. | 

Sie tanzen beide im Polkatakt, die übrigen fingen, während der 
Schäfer dazu auf dem Kamm bläſt. N 

Dei Brüutma fitt um Wauge lietch 
u lett ſitch bi d Brüut foire, 

Dei Kutſche retcht um Buk ſitch ſtief 
u daaf ſitch gau ni roire. 


Dat Mäitche wi nu frieje all, 

Dei Mufifante blaufe; 

itd) ſmä mi hüt dei Foit no i 

u waa arümmeauſe. 
Schäfer: Maracht ju do ni ſo ſee af. 
Mädchen: No, Schepe, t jift do Tchöſt. 
Schäfer: No, ja, ja, itch waa de de Haumel ſlachte. 
Einer: Die all dat fchriejet u friejet waat d Welt vetcheet. 
: — Kleine Pauſe. — 


6. Bei Fedtke am Schluß des kleinen Frühſtücks. 


Behnke iſt mit ſeinem Sohne und Hoppe zur Brautwerbung 
gekommen. 


Fedtke: No, Mutte, wat waaſt us de tum Middach up⸗ 
ſchöttle? 

Frau Fedtke ſcherzend: Aafte u Irütt. 

Fedtke: it, Jrütt! D Irütt is im Bul nücht nütt. 

Frau Fedtke: No, de Pülze! : 

Behnke: O! dat is jo recht wat Irells. Pülze jift t bi 
us of gau ni. 

Frau Fedtke: Großvaude het dei Jumes tum Puͤlze⸗ 
ſammlet üutſchitcht, u ſei hebbe väl Steepülze funge u no mee 
Rehfoit. 

Fedtke: No, fühlt, Mutte. Du waaſt Ee ileje. 

Frau Fedtke: U de jift t no a Tchültche vem Hauhne. 

Hoppe: Dinne, dinne, dinne, dinne heite all mien Hinne. 

Behnke: Dat is fo recht wat fe ne kranke Mauge. 

Frau Fedtke: Ja, ji moite all äite u drintche, wat d 
Tchell jift. 

; Behnke: Dij Tchell laut tch mi jefalle. — Ji hebbe of 
bübſch Honsch. | | 

Fedtke: Dat Honſch is ve ufe Beine. Zu Hoppe: No 
nimm no! 


Hoppe: Itch wi ni mec. 

Fedtke: No, nimm no bitstche! 

Hoppe: Itch wi ni. 

Senske: De laut en ma tfräde. Tchinemaut u Tchel⸗ 
wemaut moite d ole Lüd weete. 

Hoppe: No, no, no, no! Itch heb all nauch. Dat wee 
ſüs tu val. Dat wee de do ma bloß a floimet u vedoimet. 

Senske: Jich dintch, wi gaue uppe Hoff, dde Stal u 
Schün u beſeie us alles. 

Sie gehen hinaus. Hoppe bleibt mit Frau Fedtke zurück. 

Hoppe: Itch wu jo met Jope ſien kaame, abe dat is ni 
wat fe ju. 

Frau Fedtke: Daue find tu val Wiewe im Hüus, dei 
ftdite ſitch no d Hüfte af. 

Hoppe: U de heddere 1 ſitch imme. 

Frau Fedtke: No heddere u mi heddere. Dat wee an 
ſlecht Stadt, woe t ni amaul Jauemaatcht wee. 

Hoppe lacht: Ja, dei Franz, dei wett alles u ka nüſcht 
u ka alles u debt nüſcht. 

Frau Fedtke nickt. 

Hoppe fortfahrend: t is Tiet fe Hedwig, dat f ſitch vez 
friecht. Sei het lang nauch toift u ſoitcht. 

Frau Fedtfe: Lang u lang u manchmaul no ni lang neuch. 
- Tum ſwaure Deieſt tchümmt ma ümme no tiej neuch. Dat Mäitche 
ſecht: „Itch wi“ ode „itch wi ni“, abe dei Frug: „itch mutt.“ 

Hoppe: No, met Behnke ko j tfräde wäſe. Dei Ol is 
jo fee hinem Abet, u fie ok. Hei ſocht gaut fe t Hus, hei 
beſocht tu rechte Tiet t Holt tum braanet, d Mähl tum backet, 
t Fleiſch i de Topp u dat aned. 

Frau Fedtke: t miſt tchümmt t jo uppe leiwe Gott a. 
Wie de leiwe Gott bim abedet u bim roget im Haate het, dei 
brukt ſitch ve nücht t inſtet. 

Hoppe: De leiwe Gott hole ſ i Ehre. Doewäje bruk ſch 
tcheen Angſt et hebbet. 


8544 Fedtke: Ma plaj fáje: 

We t Wade tchümmt tum ploijde Land, 
u Gott em lintcht ſo flietſch dei Hand, 
De hault e Witte vem ſchiere Sand. 

Hoppe: So is Behnke ſie. 

Frau Fedtke: Dat frocht mi. 

Hoppe: U Hedwig is ok a ſmuk Mätche wure. Dei Rod 
ſitt e ſo krus as d Bläde am Kohlkopp. 

Frau Fedtke: No, u upſtauen Bedde het | jo, ok Hemde 
neuch, ok Handdoitch u Rötch u Liewtches, no u alles, wat f 
füs no brukt. 

Hoppe: Dat fa th mi jo dintche. Ji leite dem lütche 
Mätche all na Kaſte moke u hebbe em jede Joe wat arinnelecht 
tu ſiem Brutſchatz. 

Die Männer kommen zurück. 

Hoppe: No, wo wee t um Fel? 

Behnke: Dat Land is as a Diſch, u t Koen frint ſuch 
ma ſo arüute. 

Senske: Dei Büue mut ok alle ſatt mauke. 

Fedtke: Itch heb dit Jaue t Feld ok gent afmeſt. 

Behnke: Dat is t ſeiet, dat Land het t i ſitch. 

Hoppe: U de licht no a grot Meßhupe vem Stall. 
Behnke: J de Mis is Toef, bina fe düuſet Jane — 

u im Buſch väl Langholt. 
: Fedtke: Daueva fa mie Swiejefon Bugholt tu eem Stall 


: Dei Kobbel mem Fölle i de Koppel is düchtich 


Behnke: Dei Peed alle — dae ſtetcht d Hauwe im Anes. 
Fedtke: Dei find ok ni t holet, we ee vebi wi. 
Behnke: Dei Tchlee is jraude, u d Tchoij hebbe vull Uden. 
Senske: U dat Höj uppe Was is alles fe t Tchwitch. 
Behnke: Foffel u Jinte! dat waat im Winte a futeret 
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Fedtke: J ja, dauemäd ku ma wo tfräde wäſe. Dei 
Tchoij jäwe nu ok geud Meltch. Dei letzt Ren is no ve acht 
Dauge mültch wure. 

Behnke: Dei Haumel i de Bucht ege geud Wull. 

Fedtke: Ja, dat waat na Pelz jäwe! 

Frau Fedtke: Ve de letzte Haumle he w an düchtij 
Pelzdetch ſchafft. 

Senske: Dei het t i fito). 

Hoppe: Wonee fole dei Haamel de flacht waare? 

Fedtke: Itch dintch im Hawft, ni, Mutte? 

Frau Fedtke: Ja, we d Kumſt riep is. Daueteu paßt 
t friſch Schaupfleiſch. 

Behnke: U wi hebbe fo val Jas um Fel feie! 

Fedtke: Dat is Muttre de Abet. 

Frau Fedtke: Wi hebbe val Jas up d Hälft. Abe ok 
fo waat et us no reitche. 

Senske: Dat Fädeveh höet ſo mee de Frugeslüde. 

Behnke: Stauts as bi us. 

Fedtke: Ja, ja, dei Frugeslüd find fo hinem Faͤdeveh, 
dei futre mi bol all Jaaſt up. 

Frau Fedtke: J Vaude, fo flimm is dat do ni. 

Fedtke: Dat wee wo fo flimm, we itch ni fo fee uppaaſd. 
Dei Wiewe tchrieje bol ganz krumm Finen ve allem foilet. 

Behnke: De leje d Hinne jo geut. 

Frau Fedtke: J ja! 

Hoppe: No, nu ſind wi de all ſo bim Frugesabet, nu 
ko wi jo ok voets ve Hedwige ride. Wat fa f de met hebbe? 

Fedtke: Dat he wi all alles ünewajes beräd. 

Hoppe: So, fo, no be 18 t jo wat aneſch. 

Fedtke: U wat f a Wäſch metſchafft, dat wett Mutte. 

Hoppe: Dat he wi hie tus beráb. 

Senske: No, no, de is t jo alles gent. Abe t Det 
fählt jo no, d Hedwig, dei Brüut. Wat waat fei daueteu faje? 

Fedtke: Woe is fei de? Mutte, hauel f do. 


d 
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Frau Fedtke geht. 
Hoppe: Itch ſach voenhäe a poe Broijlin um Hoff 


Behnke: Dei ſind ſo ſchie u mauke ſitch ſo hübſch 1 


nütelſch. 

Fedtke: Dat ſind dei twee jünſte ve eem Zuch. Dei 
Soj had achtejen u bloß föfteje Titten. Du wee d Angſt abe 
grot. Abe Hedwig het bei bebe ande Faatchen met d Flaſch 
i de Weiz uptange. 

Hoppe: J, bat jebt. Wi hebbe t no bäte mokt. Ues 
Gaas jintch us vem Neſt araffe, u ſei had bloß no ene Dach 
tum broidet. Du läd ſitch Mutte i d Bed u broid all dei 
Söffel ut. No, wi hebbe abe ok do fo väel lacht. 

Alle lachen. 
Die Mutter kommt mit Hedwig. 

Fedtke zu Hedwig: Woe weeſt du de fo lang, d Brüutma 
is jo hie. . 
Hedwig: Abe Vaude, itd mut do eeſte alle bejroite! 

Sie reicht allen die Hand. 

Fedtke: No, ja, ja. Abe wi hebbe all up di toift. 

Hedwig: Vaude, itd muͤſd do no eeſte dei Tchieptches 
futre u daͤe Paddeltches Inteflott haule. 

Fedtke: Dat had ok kund a aned maukt hebbe. 

Hoppe: Dei Frugeslüd find do fliedj Lüd. 

Hedwig: U dei ande Mäitches were alle met. 

Fedtke: Ok dat no! 

Hedwig: Dat wee fee nötfh. De wi FIR dei Schaup 
Dm Hauwe haule. 

Fedtke: Dij jewitteſch Jum! We ma ni Ze babi is, 
de is e owerall, blog ni daue, wore wäfe fa. Dem gaue 
d Ogen as em Merzkaute, abe we ma babi 18, de fitte fo as 
a of Brieſchtopp. Abe itd) wa em wedde de Rüje ſchüre. 

Senske: No, no, laut ma, hüt is t Fiedach. 

Fedtke: Hedwig, hie is a Brüutma. Wiſt en hebbe? 
De fäj! 
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Hedwig lächelnd: Ja! 

Fedtke zu feiner Frau: Mutte, wat ſechſt Du? 

Frau Fedtke: So Gott wi. 

Hoppe zu Behnke II: No, heft du | jäen? 

Behnke: Ja. 

Hoppe: Soe grot Füe is abe do ni ve eemmol. 

Behnke II: Wi were us all lang eenſch. 

Senske: Dei Jugend is do lüdeſchuch u wintcheltruch. 

Hoppe: U de moit wi us bie fo lang tchwäle! 

Frau Fedtke: Hei wee up Oſtere hie tum ſtieperet. Du 
fach td all, wat los wee. 

Senske: Dei Wawslitd flaue Steen, u dei Brüutmas 
foire um Saumeweſch. 

Inzwiſchen ſind die Mädchen auf einen Wink der Mutter herein⸗ 
gekommen, halten einen Kranz und umtanzen Hedwig und ihren Bräu⸗ 
tigam, wobei ſie ſingen: 

Wi wine di de Tchöſtekranz 

fut Bleume u üut Aure, 

hei ſteht di hübſch tu diem Jeſicht 
tu diene helle Haure, 

friſche jroine Tchöſtekranz. 

Der Großvater und die Großmutter find während des Liedes ein= 
getreten und nicken mit dem Kopfe. 


Wörterverzeichnis. 


äe äen pl. äne — ihr, ihre 
afmoije — abmühen 

Al — Elle 

anapere — hinab 

anupere — hinauf 

Aapel — Erpel 

araffe — hinunter 
arannedriewe — antreiben 


arowe — hinüber 

arümmeauſe — herumaſen, herum⸗ 
toben 

Aueswüſch — Kloſettpapier 

aupen — offen 

Auwet — Abend 

baane — brennen 


bäde — beten 

bäite — beſſer 

Bäre — Beeren 

baſſe — bellen 

Baue — Bär 

bauwen — oben 

Beere — Eber 

beiele — beeilen 

Bein — Biene 

Benn — Raufe 

bitt pr. von biete — beißt 
Blauſ — Blaſe 

bleif — blieb 

bloije — blühen 

böne — die Kälber tränken 
Boiltche — Vetter 

aned Boiltche — Vetter 2. Grades 
bol — bald 

Brauk — Brache 
Brieſch — Brei 

brinnt — brennt 


dei Tunn brinnt — die Tonne brennt 
d. h. die Waſſertonne iſt leer 

bröſche — braſchen, prahlen 

Broijlin pl. — Brühlinge, Läufer 

brituje — brauſen 

Brüutma — Bräutigam 

Buk — Bock : 

But (ſprich langes u) — Bauch 

bunge part. von bine — gebunden 

Daawe — dürfen 

die — den 

däwet nur in der Redensart ,,dunnet 
u däwet“ — bäwet — bebt 

de — denn 

Deieſt — Dienſt 

Denn — Streu der Schweine 

deue — tun 

Dieſtel — Deichſel 

dinne, dinne, dinne — Naturlaute 

ditch — dick 

Dop — Eierſchale 

draaje — drehen 

drell — ſchnell 

Edde — Eidechſe 

ee — einer, eins 

Ee — Ehre 

eenſch — einig 

eeſte — erſt 

Etchel — Eichel 

ett — ißt 

faatſch — fertig 

fähle — fehlen 

fe — für; fere = fe ee 

Fel — dat. von Feld 

fiedele — geigen (übertragen: 

ſchneiden, ſchlagen) 
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fine impf. funt — finden, fand 
fint a von afine — fángt an 
Fleit — Fließ, Bach 

Fleue — Flur 

flietſch, Fliej — fleißig, Fleißiger 


foile — fühlen 


Hinne foile — Hühner fühlen, taſten 


foire — fahren 
Fetch — Forte 
Sout pl. Foit — Fuß 
frange — rangeln 
fraure — gefroren 
freieſche — wiehern 
Freuſtütch — Frühſtück 
Friej — Heirat 
frine — durchringen, durchdrücken 
Fröd — Freude 
froge — freuen 
Froſttchotel — Fröſtling 
Froſt hier im Sinne von frierend 
Tchotel — Schafdreck 
Fruksnaum — Frau, doch allgemein 
d. h. für Frau und Fräulein 
gebräuchlich 
frün — verwandt 
funk — fand 
futre — füttern 
füuel — faul 
N — Faulheit 
Gaas — Gans 
gau ni — gar nicht 
grauſe — graſen 
grauwe — graben 
Groſch — alte Form für Großmutter 
grunen — munter, witzig 
ha — her 
haad — hart 
Haas — Johann 
Haatelamm — Herzenslamm (Rofe- 
wort) 
haſſeln Holt — Holz vom Haſel⸗ 
nußſtrauch 


hauenakſch — hartnäckig 

Hauhne — Hahn o 

Hed — großer Wald 

heddere — zanken 

Heud — Herde 

Hin — Hände 

Hinn pl. Hinne — Henne 

hint — hängt 

Hippelhauhne — hüpfender Hahn 

hitcht von hitche — haut, ſticht, 
pickt aus 

hoge — hauen, ſchlagen 

hoide — hüten 

Höj — Heu 

hole — halten 

Huin — pl. von Hund 

hüpple — hüpfen 

Jel — Blutegel 

Int — Ente 

Inttche — Entchen 

ioiwe — einüben 

itwee — entzwei 

iweſch — ärgerlich, zornig 

jäite part. von äite — gegeſſen 

Jaaſt — Gerſte 

Jäs pl. von Gaas — Gänſe 

jäwe, 3. Perf. pr. jift — geben 

jeen — gern 

jewitteſch — gewitter⸗, fluchartiges 


Beiwort 
Jinte — Gänſerich 
jiſten — geſtern 
jlietch — gleich 
jloije — glühen 
jöcht von jauge — fährt ſchnell 
Jop — Jakob 
Jöſſel — Güſſel 
Iränz — Grenze 
jrauts, jrots — gerade 
jrell — hübſch, ſchön 
jreep von jriepe — griff 


jrifflache — höhniſch lachen 


H 


jroie — grün 
Irugel — Grauel 
jug — euer 


Jum — Junge 

Jumtche — Jungchen 

Kaut pl. Kaute — Karte, Karten 
Keu, Kau pl. Tchoij — Kuh 
Keuft — Stiippel 

klatteſch — klattrig 

Knure — Knorren, knorriges Stück 
Koef — Korb 

Kon, Koen — Korn 

kone pr. ka impf. ku — können 
kraß — karſch 

Kraum — Kram 

Kreuch, Krauch — Krug 
Kujetchelwe — Kuhkälber 

Kumm — Trog zum Freſſen fürs 


Vieh 
Kufle — kleine Fichten P 
laje part. von lije — gelegen 
Jong | ma = laut ji | ma — laßt 
fie nur 
lauwe — loben 
läwe — leben, in übertragenem 
Sinne: toben 
leif, leiw — lieb 
leiweſt — lieber 
Lewatch — Lerche 
Liewtche — Leibchen 
löwe — glauben 
Lüchtintch — der Leuchtende, Lu⸗ 
zifer, ein Fluchwort 
lüdeſchuch — leuteſchen 
lüdeſchuch und wintcheltruch (von 
Verliebten gejagt) 
Da’ — Abkürzung von Mann 
ma — nur 
maaje — mähen 
Manel — Mandel 
Maue — Mond, im haade Maue — 
im Vollmond 
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mauke, moke, mötcht — machen, 

macht 
meltche — melken 
Meßland — gedüngtes Land 
Meßpütt — Pfütze aus Jauche 
mie — mein 
Mieſch — Menſch 
miſt — meiſt 
moije — mühen 
moen — morgen 
moite — müſſen 
Mot — Nachtmaar 


d Mot rammelt mi — ich habe 


Alpdrücken 
mültch — gekalbt 
najen — neun 
Naube — Nachbar 
Naum — Name 
Nautle — Nadeln 
nieſch — neu 
nipp — ſcharf, genau 
nottre — necken 
Nütche — Nücken 
nütelſch — niedlich 


Og — Auge 
Olere — Eltern 
owe — über 


owejäwe — übergeben 
oweleje — überlegen 
owenähme — das Grundſtück über⸗ 
nehmen 
— Scherzname für 
Enten 


Paddeltches 


Pirautz — Regenwurm 

pleſcht — pflegt 

ploije — pflügen 

poggehipple — Kinderſpiel: der 
eine kriecht, und der andere reitet 
auf ihm \ 

pritſch — genau 

pritufte — pruſten 

Putzmetze — Raſiermeſſer 
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Rattefatte — Nachahmung des 
Rädergeraſſels 
Raud — Räder 
Rautſel — Rätſel 
reitche — reichen 
rietch — reich 
Ritch — Stange, auf der die Hüh⸗ 
ner ſitzen 
roge — ruhen 
Roggemoien — Roggenmuhme, 
Geſpenſt im Roggen 
Rutſch — Fußbank 
ſaaje — ſäen 
ſajne — ſegnen 
jale = ja hei — ſoll er? 
ſchaap — ſcharf f 
ſchaffe — bekommen, fertig bringen 
ſchakkenakkere — den andern auf 
dem Rücken reiten laſſen 
Schelle — Schalen 
ſchie — gerade 
Schirr, wirr — Naturlaute 
Schieptchelewatch — Haubenlerche 
Schleuf — Schleife 
Schoeftchrot — Kröte, armſeliger 
häßlicher Menſch 
ſchuge pr. ſchucht — ſcheuen 
ſchütt i d Hide — ſchießt in die 


Höhe 
ſchüule — faulenzend um die Ecke 
ſehen 


ſine — ſingen 

Home — ſchlagen 

ſlouch impf. von flaue 

ſlaupe — ſchlafen 

ſitte impf. fatt — ſitzen 

ſloime — verquaſen 
dat is a floimet u vedoimet — 
das iſt ein Veraſen und Ver⸗ 
quaſen des Eſſens 

ſoitche — ſuchen 

Soj — Sau 


D 


Spaalintch — Sperling 

ſpaud — ſpät 

ſpiele, d Ohre ſpiele — die Ohren 

ſpitzen 

Staat — Schwanz 

ſtäne — ſtöhnen 

ſtauhle part. v. ſtähle — geſtohlen 

ſtaukere — ſtakern, ſpötteln 

ſticht pr. von ſtieje — ſteigt 

ftiepere — Schmackoſtern geben 

Stripp, ſtrapp, ſtrull — Naturlaute 
vom Melken 

ſtröje — ſtreuen 


ſwemme — ſchwimmen 


ſwöne Komp. v. ſwaue — ſchwerer 
im fiindachiche Rock — im Sonn⸗ 
tagsrock 
i de Bottemeltch veſope — in der 
Buttermilch ertrunken 
beides ſind ausweichende Ant⸗ 
worten 
ſüs — ſonſt 
Tän pl. Täne — Zahn 
Tänebräitche — Spötter 
Tas — Teil der Scheune 
taug — faul, träge, latſchig 
Tchaatch — Kirche 
Tchäd — Kette 
tchee, tcheen — keiner, keine 
Tcheel, Thal — Kerl 
Tchell — Kelle 
Tchelive pl. zu Ralf — Kälber 
Tchelwe lithe — Kälber lecken 
mi litche d Tchelwe — mich fröſtelt, 
ich habe Fieber 
tchenne — kennen 
tchere — kehren, treiben 
Zeg — Käſe 
Tcheſp — Kirſche 
Tchiep — Kiepe 
Tchiep — Lockwort für die Hühner 
Tchieptches von Tchiep — Hühnerchen 


Tchieg — Kies 
Tchiewitt — Naturlaut und gleich⸗ 
zeitig Name des Kiebitz 
Tchint pl. Tchine — Kind 
Tehinefrog, (d ol Mun weete t all) 
— Kinderfrage, (die alten Leute 
wiſſen's ſchon) 
Tchinemaut — das den Kindern 
zuträgliche Maß an Eſſen 
tchitche — ſehen 
tchlee — klein 
Tchlee — Klee 


tchloitche Komp. v. Heut — klüger 


Tchlötztche — Klötzchen 

tchneile — knien 

Zänn pl. v. Keu u. Lau — Kühe 
thöipe — kaufen 

Tchöite — Köter, Hund 
Tchönintch — König 

Tchöſt — Hochzeit 

tchraaſcht von tchraaje — kräht 
Tchräft — Krebs 


tchricht von tchrieje impf. tchreich 
— bekommt 


Tchrinel di Tchrei — Laute im Zähl⸗ 
vers (Kringel) 

Tchrinel di Tchrop — Laute im Zähl⸗ 
vers (Kringel, Kropf) 

ichrintchelt — kränkelt 

Tchrinztche — Kränzchen 

tchriipt von krupe — kriecht 

Tchültche — Keule 

tchümmre — kümmern 

tchümmt von kaume — kommt 

Tchütche — Küken 

Tchüre — Dummheiten, Ulk 

thwäle — quälen 

Tchwitch — Vieh 

tejen — zehn 

telle — zählen 

teuſeie — zuſehen 

tfräde — zufrieden 


Tiet — Zeit : 
tietſch pl. u. ſubſt. 
Titten — Zitzen 
Toef — Torf 
toiwe — warten 
toop — zuſammen 


tiej — zeitig 


Torre — ſeltener Name für Gänſe, 


beſonders zur Zeit des Brütens 
gebräuchlich 
totelt — verächtliche Ausdrucksweiſe 


für ſprechen; denn die Gänſe 


toteln 


trätej — zerriſſen 


trecht — fertig, zurecht 

tretche — ziehen 

triete — zerreißen 

Tüde, nur in der Redewendung: 
hei ritt ſiich as d Spaalinth am 
Tüde gebräuchlich — Band 

Tung pl. Tunge — Zunge 


Tüch — Zeug, Sache 


tus — zu Hauſe 

Tweetopp — Paartopf; Haus, das 
2 Familien gehört 

twinſch — zwanzig, 

Ude — Euter 

ues pl. uje — unſer 

um = up dem — auf dem 

üne — unter 

ünewäjeſch — unterwegs 

unit — ungezogen, unnütz, ver⸗ 


geblich 
üutjlietche — ausgleichen 
uppem = up dem — auf dem 
upgaue — aufgehen 
upſchöttle — auftiſchen 
upftaue — aufſtehen 
twee upftauen Bedde — 2 Satz 
Betten 
Vaude — Vater 
ve — von 
vedoime — verquaſen 
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vefrieje — verheiraten 

velätt pr. v. velaute — verläßt 
veleiſe — verlieren 

ven = ve dem — von dem 
veſtäitche — verſtecken 

voets — ſofort 

Votte — Vater 

Wäde — Wetter 

wäe — wer 

waaren = waa en — werde ihn 
wären = wäe en — wer ihn 


méie, pr. bit, impf. wee, fut. waa, 


imp. wes — fein 
waffe — wachſen 
Waute — Waſſer 


Wautekatte An) — Waſ⸗ 


ſerkatzen d. h. hier: Pferde 
Wawslüd — Brautwerber 
we — wenn i 
Weij — Wiege 


wele = we hei — wenn er 

weete — wiſſen 

Weſch pl. Waje — Weg 

Wiedelwum (wenig gebräuchlich) — 
lächerliche Bezeichnung für Knecht 

wieſe impf. wees — weiſen, zeigen 

Wiettche — Lockwort für die Güſſel 

Wijwaute — Weihwaſſer 

wille pr. wi, impf. wu — wollen 

wintcheltruch — winkeltreu, in den 
Winkeln herumſitzend 

Wippſtaat — Bachſtelze, hier Deichſel 

Witte — Weizen 

wo — wohl 

wo (ſprich langes o) — wie 

wule — ſie wollten 

Wulgaas — Lockwort für Gänſe 

wunge part. v. wine — gewunden 

zach — zaghaft 
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